Se. Mal. der Könſg haben Alfergmäbigf zerubt: Dem Med. 
Rath Dr. Riefenſtahl in Munſters dem krclegerichte⸗Rath Kay⸗ 
fer zu Be dem Forftmeifter Stürmer zu Siegen den Ro⸗ 
then — rden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Diſtriels⸗ 
e us, Haupim. Kummer zu Czernijewo, dem erſten Leh- 
ver run dem kath. Schullehrer Seminar in Kempen und 
— ermeiſter bei der Artillerie Voelker den Rothen Adler⸗ 

rdeu vierter Klaſſe, fo wie dem evang. Lehrer Cal demeier zu 


Lengerich und dem Musketier Koſinski die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen. 5 g 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. April, 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 6. pril. (Abgeordnetenhaus.) Erſter 
Bericht der Unterrichtseommiffion. Der Antrag der 
Commiſſion, dahin lautend: Die Staatsregierung 
aufzufordern, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf, 
betr. die Feſtſteuung der äußeren Verhältniſſe der 
Volksschulen, insbeſondere der Beſoldungen der Leh⸗ 
rer, vorzulegen — wurde faſt einſtimmig angenom⸗ 
men. — Hierauf folgt die Berathung über die Peti⸗ 
tion aus Lauban, betr. das Verhalten der Regierung 
gegenüber der vom Abgeordnetenhauſe eingeſetzten 
Unterſuchungscommiſſion. Die Commiſſion bean⸗ 
tragt Uebergang zur Tagesordnung, weil der In 
2 nicht eingehalten worden ſei. Miniſter 
af Eulenburg ift nicht anweſend. Das Haus be- 
us: die Zurückverweiſung der Petition an die 
ommiſſion. Dagegen ſtimmen nur die Conſervati⸗ 
ven. — Es folgt der Bericht der Commiſſion für Fi⸗ 
nanzen und Zölle über Petitionen. Der Finanzmi⸗ 
nifter erklart, er ſei Willens, eine Mevifion der Ge⸗ 


bäudefieuerveraniagung eintreten laſſen. Mächte 
sung morgen um 10 Uhr, au kaff — 


4 Uhr Nachm. 
erklart din 6. Prer Go regnen ng af, 
rov.Correſpondenz“ gestern 
gebrachte Mittheisung: „daß die Eintelsunges 304 
8 dee abgelehnten Bankerweiterung in 
‘, für irrig. Die Regierung 


Angekommen 6. April, 6½ Uhr Abends. 
Frankfurt, 6. April. In der heutigen Bun⸗ 
Reit e ng wurde der bahriſch⸗ſachſiſche Antrag 
mit 5 Stimmen angenommen. Luxemburg enthielt 
der Abſtimmung. Deſterreich und Preußen ga⸗ 
den hierauf Erklärungen ab. 


Angekommen 6. April, 29 Uhr Ar de 


.. 


7 gung: De Antrag 

1 n wurde mit 9 gegen 6 Stimmen ange ⸗ 
nommen. Sldenburg proteſtirte. Oeſterreich erklärte: 
Es ſei bereit, zur Herbelführung der beantragten 
eofung durch ecbtretung feiner durch Friedens: Wer: 
ner Rechte an den Herzog von Augu - 
— urg, wenn Preußen damit einveritanden ſei. Es 
erde auf eine beſchleunigte Entſcheidung dringen, 
— feinen Beſitztitel nicht verzichten, bevor eine den 
eutſchen Intereſſen entſprechende Loſung erreicht 
ſei. — Preußen erklärt: Es ſei auch bereit zur Wer; 
ſtändigüng, Diefeibe ſei aber unerläßlich bedingt durch 
eine vorgaͤngige Prüfung aller, namentlich auch fei: 
ner eigenen Anſpruche auf die Herzogthümer. Es 


werde die Rechte des gemeinſamen Beſitzes wahren 

bis zu einer der eigenen Ueberzeugung und den ge 

meinſchaftlichen Intereſſen genügenden Eoſungz es er 

kläre aber ſchon jetzt, daß es eine Beachtung der 

S enen Erwartung nicht in Aus ſicht ſtellen 
nne. 


Stadt: Theater. 
nn, Dritte Gaſtvorſtellung des Frl. H. Raabe: „Sie 
ſchreibt an anne — „Ein ſchöner Traum.“ — 
„Erziehungsreſultate.“ = 
A150 die vorgeftrigen Partien unſeres geſchätzten Gaſtes 
waren wiederum das Reſultat einer ſehr glücklichen Verbin⸗ 
dung von natürlicher Anmuth, intelligenter Auffaſſung der 
Charaktere, ſcharfem Blick für die kleinen Züge des wirk⸗ 
lichen Lebens und vortrefflichem Reproductioustalent. Den⸗ 
noch boten dieſe Rollen der Künſtlerin nicht jo viel Gelegen ⸗ 
heit, ihr ſchönes Talent vieljeitig zu eutfalten, wie die der 
beiden erſten Abende, weil die drei vortzeſtrigen ſich in einer 
ziemlich gleichartigen Sphäre bewegen. Freilich verſtand es 
Raabe, auch innerhalb dieſes engeren Kreiſes ſcharf zu 
individualiſtren. Wiederum war auch die Darſtellung aus⸗ 
geſtattet mit einer Menge eizender Details. 3 
Das Holtey'ſche Luſtſpiel will, was die Handlung, die 
Jorausſetzungen und die Charakterzeichnung aubetrifft, nicht zu 
Snau gewogen werden. Es iſt eben als ein mit einigen lomiſchen 
enen ausgeſtalteter Scherz hinzunehmen. Ganz vortrefflich 
machen Frl. Raabe den Charakter Juliens glaubhaft zu 
und Gebechur ein Mädchen, das uns jo in Tou, Haltung 
der Penſton de die pedantiſch altkluge Weisheit eines eben 
i entwachſenen, in der Welt völlig fremden Kin⸗ 
des zeigt, verma f in 8 Di 
Briefſcene wurde de zu verfahren, wie dieſe Julie. Die 
blikums unterbrdiederholt von dem lebhafteſten Beifall des 
— Grauert (cen. Herr Bergmann (Guſtav) und 
err igerung d umm) befriedigten in ihren Partien. 
Eine Steigerung ber tenden Wirkung des Stückes würde 


onderbare Vorausſetzung derſelben vergeſſen und mit Inter⸗ 
eſſe der Vorführung ichen kleinen Genrebilder fol- 
gen. Dennoch kann der Verf. für dies Attentat auf den gu- 


der N 


gen Ausgabe.) 


Thorn, 6. pril. Ein Eisbrecher dieſſeits iſt 
aus ült; die Pa 2 
— 9705 fe A tage für gänge iſt gehemmt, 


Berlin In den Jahren 1861, 1862 und 1863 lagen 
bei dem Juſtizminiſter zur Einholung der Beſtätigung des 
Königs 107 rechtskräftige Todesurthelle vor. Davon Bel 
18 auf die Provinz Brandenburg, 12 auf Preußen, 6 auf 
Pommern, 28 auf Schleſieu, 16 auf Sachſen, 6 auf Poſen, 
8 auf Weſtphalen, 13 auf die Rheinprovinz. Beſtätigt wur⸗ 
den nur 15, dagegen 76 Verurtheilte begnadigt, 13 Urxtheile 
blieben unerledigt, in 3 Fällen ſtarben die Verurtheilten. 
Hingerichtet wurden in der Provinz Brandenburg 2, in Preu⸗ 
ßen 2, in Schleſien 4, in Sachſen 3, in Poſen 2, in der Rhein⸗ 
provinz 2. In allen Fällen, in welchen eine Begnadigung 
eintrat, iſt Umwandlung der Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe erfolgt. Von den 15 Verbrechern, an wel- 
chen die Strafe vollſtreckt worden, waren 8 geſtändig, 7 nicht 
zeſtändig. Von den 76 Begnadigten waren 40 geſtändig 
Das Aller war in folgender Weiſe vertreten: Alter von 16 
ois 20 Jahren 4 pCt, Alter von 21 — 30 Jahren 49, Alter 
von 31-40 Jahren 28, Alter von 41—60 Jahren 11, Alter 
son 61—80 Jahren 2 pC. — Als Motive treten hervor: 
Habſucht in 35 Fällen, ſodann Haß oder Rache, häuslicher 
Zwiſt in 4 Fällen, Ehebruch oder geſchlechtliche Verhältmiſſe 
21 Fälle, Noth 10 Fälle. Bei Brandſtiftung (8 285 Straf- 
geſetzbuch), wegen deſſen 5 Verurtheilungen zum Tode ſtatt⸗ 
fanden, war das Motiv überall Haß oder Rache. Die Mit⸗ 
el, durch welche der Tod der ermordeten reſp. getödteten Per⸗ 
ion herbeigeführt worden, waren in 9 Fällen: Erdroffela, 
Irſticken, Erwürgen; in 9 Fällen: Meſſerſchnitte oder Stiche; 
in 35 Fällen: Erſchlagen mit Hammer ꝛc.; in 12 Fällen: 
Erſchießen; in 12 Fällen: Ertränken oder Ausſetzen; in 22 
Fällen: Bergiftung; in 5 Fällen: Feuer. Re 

Stettin, 4. April. Bei der heutigen mündlichen Prü- 
fung in der Navigattonsſchule zu Grabow haben 9 Exami⸗ 
nanden als Steuerleute 1. Klaſſe beſtanden. Vier waren be⸗ 
reits 85 — 1 ſchriftlichen Prüfung zurückgewieſen. 

5 rankreich. Paris, 3. April. Es ſcheint, daß Frank⸗ 
reich von der Gen Rechtes, 1e Cbiſſerſprache auch 
für die Privat. Correſpondenz zu gebrauchen, zuerft nichts wiſ⸗ 
ſen wollte. Als aber Rußland erklärte, es habe nichts gegen 
den Antrag, mußte ſich Frankreich fügen. So wird denn das 
Bublikum das Recht haben, in Chiffern telegraphiſch zu eor⸗ 
reſpondiren oder, wenn es will, theilweiſe in gewöhnlicher 
Sprache, theilweiſe in Chiffern. Drei Chi werden für 
ein Wort gerechnet. Die recommandirten Depeſchen werden 
den doppelten Preis koſten; der Abſender erhält eine telegra⸗ 


Bepeſche fed, Farm Wobnorte des Empfängers keine 
Station iſt, durch Expreßboten ſofort beſtellt. Der Preis 
der Depeſchen iſt zunächſt bloß zwiſchen Frankreich und den 
teilnehmenden Ländern feſtgeſetzt worden. Dieſe unter ſich 
werden vertragsmäßig die Preiſe beſtimmen. Doch iſt aus⸗ 
gemacht, daß für ein und daſſelbe Land immer derſelbe Satz 
zelten ſolle, gleichviel, ob der Beſtimmungsort an der äußer⸗ 
ſten Grenze liegt, ober tief hinein. 

Italien. Neapel, 27. März. Geſtern kam hier ein 
Uleberläufer aus dem Hoflager 4 II. an, ein gewiſſer 
Mica, welcher der i talieniſchen Regierung eine Menge wich⸗ 
tiger Dokumente, die er dem Ertönige entwendet hatte, aus«- 
lieferte. Es handelt ſich dabei angeblich um nichts Geringe⸗ 
res, als um das ganze geheime Archiv der gefallenen Könige- 
Familie aus den legten Jahren Ferdigands II. und der kur⸗ 
jen Regierungszeit ſeines Sohnes, ſowie um Dolumente, 
welche Franz II. in Rom unterzeichnete. Viele der erſtge⸗ 
naunten Dokumente find ganz von der Hand Ferdinands ge⸗ 
ſchrieben und enthalten Inſtructionen über die Behandlung 


ten Geſchmack nicht amneſtirt werden. Iſt es möglich, daß 
ein natürliches junges Mädchen ſich ihr künftiges Ehe⸗ 
zlück jo ſpecialiſirt nur träumt, oder werden fo raffinirte 


Spaziergänge der Phantaſte nicht wenigftens verſchrobene 


Penſionatserziehung, mit fleißiger Lectüre franzöſiſcher Ro⸗ 
mane combinirt, nothwendig vorausſetzen laſſen? Etwas 
Anderes iſt aber ferner ein jedem Späherauge unzugäng⸗ 
licher Traum und die Ueberſetzung deſſelben in die Wirk- 
lichteit. Was im Toilettenzimmer am Platze iſt, iſt es am 
wenigſten von Fremden. Der Berfafler hat nur den wenig 
guten Geſchmack,zuns als Späher in die ſeeliſchen Toiletten- 
geheimniſſe eines jungen Mädchens blicken zu laſſen. Ueber⸗ 
dies iſt die Ueberſetzung eines Traumes in die Handlung, eine 
Art von Traumwandelei, eine völlige Verkennung der Bedeu⸗ 
tung ſceuiſcher Mittel. Unſere Ausſtellung trifft natürlich 
nur den Stoff, nicht die Darſtellerin, welche auch au dieſem 
den reichſten Beifall verdiente und errang, — „Erziehungs⸗ 
reſultate“ iſt eines unſerer beſten Luſtſpiele. Frl. Raabe 
jtattete die Margarethe Weſtern mit aller ihrer Liebenswür⸗ 
digkeit aus, gab fie naturwahr, mit reizender Laune und ins⸗ 
beſondere am Schluß mit fo inniger Herzlichkeit, daß die 
Partie kaum in beſſeren Händen gedacht werden kann. Sie 
wurde von Herrn Jürgan (Rheinfeldt) und Herrn Berg 
mann (Sonnenftein) gut unterſtützt. Auch Herr Freitag 
(Florbach) und Frau Woiſch (F. v. Stern) befriedigten 
in ihren Partien. 


Vermiſchtes. N 

* Die „Köln. Blätter“, das Organ der Ultramontanen, 
brachten ſeit einiger Peit eben fo viel telegraphiſche Nachrich⸗ 
ten, wie die „Köln. Ztg.“, und pflegte in den Anzeigen be- 
kannt zu machen; „Die „Köln. Bl.“ bringen die Telegramme 
über die wichtigſten Ereigniſſe gleichzeitig mit den größten 
Zeitungen Deutſchlands.“ Und in der That brachten die 
„Köln. B.“ in der Regel dieſelben telegr. Originalnachrich⸗ 
ten, welche die „Köln. Ztg.“, welche etwas früher ausgegeben 
wird, kurz zuvor mitgetheilt hatte. Der „Köln. Ztg.“ lam das 
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& Fort. H. Eugtet, in Hanburg: Haas 
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politiſcher Verbrecher; auch ſollen fie ein ſeltſames Licht auf 
die Verbältniſſe zu den auswärtigen Mächten werfen. Unter 
den Dokumenten, welche Frenz II. in. Rom unterzeichnete, 
ſollen die Ernennungen der berüchtigten Räuber Ciprian 
und Giona La Gala, Pilone, Caruſo und Nince-Naneo zu 
neapolitauiſchen Generalen ſein. Bezeichnend für die Ber- 
häliniſſe im bourboniſchen Hoflager ſind die Gründe, welche 
Mica zu einem ſolchen Verrathe an feinem einſtigen Landes⸗ 
heren beſtimmten. Mica war nämlich bis 1862 in Neapel 
geblieben, wo er ſich an einer bourboniſtiſchen Verſchwörung 
betheiligte und deshalb ſeine Vaterſtadt verlaſſen und nach 
Rom flüchten mußte. Dort angekommen, fand er Anfangs 
gute Aufnahme, auch eine Anſtellung, welche ihn dor Noth 
ſchützte. Aber der Hof Franz II. war damals eben ſo wie 
heute ein Mittelpunkt der feindlichſten Parteien, indem fi 
Exkönigs und um 
den Vorzug ſtritten, ſeine Politik zu 3 ica ſchloß 
ſich einer dieſer Parteien an, aber, durch C alen beſtegt, 
fiel er mit derſelben in Ungnade. Zuletzt wurde er ſogar bei 
den Gl richten in Rom verklagt, unter welchem Vorwande, 
wird nicht geſagt, aber freigeſprochen. Um ſich nun für dieſe 
erlittene Unbill, ſowie für den Verluſt ſeiner Anſtellung zu 
rächen, beſchloß er, das ihm zur Zeit der Flucht der Bour⸗ 
bonen aus Neapel anvertraute geheime Archiv, ſowie einige, 
ſpäter in feinen Beſitz gelangte wichtige Papiere der italteni⸗ 
ſcen Regierung auszuliefern. Nachdem er fich einer guten 
Aufnahme in Neapel verſichert hatte, führte er feinen Ent⸗ 
ſchluß aus. Bei ſeiner Abreiſe von Rom richtete er einen 
ſtarkgepfefferten Brief an Franz II., worin er ſagt, daß er 
aus Rache alle Infamien, Intriguen und Treulofigkeiten des 
Hauſes Bourbon enthüllen werde. 18 8) 


Danzig, den 7. April. ra 

In der vorgeftrigen Monktöverfammlung des biefigen 
Lehrervereins hielt Herr Lehrer Herrling einen Vortrag, 
betitelt: „Ein Tag in einer Landſchule.“ Herr H. bekämpft 
darin das verbreitete Vorurteil, daß ein Landſchullehrer 
nicht den Grad der Bildung beſitzen dürfe und bequemer lebe, 
als der Lehrer einer Stadtſchule, beweiſt vielmehr, daß ſo⸗ 
wohl die amtliche Stellung des erſteren, ſelbſt wenn er mit 
feiner Schulgemeine in Frieden lebe, entſchleden mühe⸗ und 
ſorgenvoller ſei, als die des letzteren. Während die Schul⸗ 
Inſpection in Städten, namentlich bei uns, in humaner Weiſe 
den Lehrer behandele, ſei dies auf dem Lande häufig umge⸗ 
kehrt der Fall, und die Anſprüche der Kreis- Schulinſpectoxen 
überſteigen nicht ſelten die Grenzen der Billigkeit. Durch 
Beiſpiele aus eigener Erfahrung ſucht Herr H. dieſe ſeine 
Behauptung zu beweiſen. Der Vorſitzende, Herr Lehrer 


Block, theilt hierauf aus der deutſchen Schulzeitung einen 


intereſſanten Lebeusabriß des kürzlich verſtorbenen ehemaligen 
Seminar⸗Directors Harniſch, von Dürrer, mit, der durch 
jeine pädagogiſchen Schriften mannigfachen Segen geſtiftet. 
Leider trieb denjelben ſeine myſtiſche Richtung ſchließlich auf 
geiſtige Verirrungen und H. endete in vollſtändiger Geiſtes⸗ 
zerrüttung. — Schließlich gab Herr Lehrer Beutlin Fort⸗ 
ſetzung und Schluß ſeines früher begonnenen Vortrages „über 
den Golfſtrom.“ 

Vorgeſtern wurde dem Herr Prof. Dr. Noeper zur 
Feier ſeines 25jährigen Jubiläums als Lehrer am hieſigen 
Gymnaſium von deſſen Freunden und Collegen im Noeſch'⸗ 
ſchen Locale ein Souper gegeben. Die Feſtlichteit galt gleich⸗ 


zeitig dem Abſchiede des bisherigen Oymnaſial⸗Oberlehrers 


Herrn Dr. Strehlte, welcher Danzig verläßt, um das Di⸗ 
rectorat am Gymnaſtum zu Marienburg zu übernehmen. 

* Geſteru feierte Hr. Fleiſchermeiſter Danziger fein 
50 jähriges Bürgerjubildum. Eine Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden, an deren Spitze Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter, 
veglückwünſchte den Jubilar im Namen der Bürgerſchaft. 
verdächtig vor und fie verſuchte eine Probe mit den telegr. 
Originalnachrichten der „Köln. Blätter“ vorzunehmen. Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt darüber wie folgt: 

„Geſtern Vormittag telegraphirte uns ein Londoner 
Freund, Cobden ſei geſtorben, Bright fei an feinem Sterbe⸗ 
vette geweſen. Wir ließen in das für unfere verehrte Col⸗ 
legin beſtimmte Exemplar das Telegramm verkebrt einrücken, 
d h. wir ließen Bright ſterben und Cobden ihn de 
Die Falle war allerdings plump; denn Cobden war bel 
lich todikrauk in London augekeamen und Bright befindet 
ganz geſund. Geſtern Aden d abrechten die „Köln. .B äiter“ 
folgende Original- Depeſche: „Leudon, 3. April. Das be⸗ 
kannte Paxlaments⸗Muglied John Bright iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben.“ Wir eihielten autzer tem, noch folgende Dex 
peſche: „Liſſabon, 3. April. Montevideo hat ſich ers 
geben. Der Gouverneur Aguirre ward durch Bil 
labba erſetzt, welcher die Capitulation vorſchlug. Aus 
Mattogreſſo find ziemlich günſtige Nachrichten eingetroffen.“ 
Statt deſſen ließen wir in unſer Scherz ⸗Exemplur drucken: 
„Montevideo hat ſich ergeben. Der Gouverneur Villalba 
ward durch Aguire erſetzt, welcher die Capıtulation vorſchlug. 
Aus Matto Dicco find ſchlechte Nachrichten eingetroffen.“ 
Und fiehe da! Die „Köln. Blätter“ haben aus Liſſabon letz · 
tere Depeſche mit Matto Dieco u. f w. originaliter erhalten. 
Gewiß ein dickes Verſeben! Jedermann, weiß hinfort, woher 
der Telegrammen-Reichtbum der „Köln Blätter“ ſtammt.“ 

— Der „Courrier des Alpes“ meldet, daß der Schnee 
auf dem Plateaut des Mont Ccuis nicht weniger als 15 
Metres noch liegt. — Während die Berge Naliens und 
Frankreichs unter Schnee ligen und es auf den ſonſt fo mil⸗ 
den Balearen friert, lauten die Berichte aus Kaukaſten Über 
die Milde des Winters wahrhaft fabelhaft. Zu Anfang Ja⸗ 
naar ſtanten Veilchen und Roſen an den Geſtaden des Rion 
in Blätye und am 6 Febr. badeten nach dem Waſſerſegen 
am Tage Epiphania die Leute im Fluſſe. 


„ 


*[Gefellenverein.] In den beiden letzten Verſamm⸗ 
lungen beſchäftigte ſich der hieſige Geſellenverein mit der 
Frage über Häuſer⸗Baugenoſſenſchaften. Es iſt eine Com⸗ 
miſſion aus 16 dem Bauhandwerk angehörenden Mitgliedern 
gebildet, welche ſich genauer mit der Frage beſchäftigen und 
demnächſt Bericht erstatten wird. 

»Im Monat März d. J. wurden in das ſtädtiſche Lazareth 
neu aufgenommen 89 Männer, 49 Frauen (inel. der Kinder), in 
Summa 138 Patienten. Beſtand am 1. März 97 Männer, 71 
Frauen, in Summa 168 Patienten. Es wurden demnach verpflegt 
und ärztlich bebandelt in Summa 306 Patienten. Von den Neu⸗ 
aufgenommene) wurden 58 (31 M., 27 Fr.) der mediziniſchen, 80 
58 M., “-, 
eurgifen ranken litten an Wunden und Geſchwüren 8 M., an 

Hautkrankheiten, namentlich Krätze 36 (31 M., 5 Fr.), an Syphi⸗ 
lis 15 (8 M., 7 Fr.), an Geſchwülſten 3 (1 M., 2 Fr.), an Kno⸗ 
chenbrüchen 4 M., an Knochen- und Gelenkleiden 5, an diverſen an⸗ 
dern Uebeln 5. Geboren wurden 2 Kinder. 
Kranken litten an Gehirnkrankheiten 7 (4 M., 3 Fr.), Geiſteskrank⸗ 
beiten 4 (3 M., 1 Fr., darunter 2 an Säuferwahnſinn), an Epis 
lepſie 1 Frau, an Krankheiten der Reſpirationsorgane, namentlich 
an Lungenentzündung und Bruſtfellentzündung 16 (8 M., 8 Fr.), 
an Krankheiten des Darmkanals 12 (6 M., 6 Fr.), an Krankheiten 
der Harnorgane 3 (1 M., 2 Fr.), an Wechielfieber 4 (3 M., 1 Fr.), 
an Serofuloſe 1 Kind, an Schwefelſäurevergiftung 1 M., an Pocken 
7 (3 M., 4 Fr.), an Altersſchwäche 2 (1 M., 1 Fr.). Die Zahl 
der Krankenverpflegungstage betrug 5037. Es wurden geheilt ent» 
laſſen 100 M., 62 Fr., in Sa. 162. Es ſtarben 13 M., 4 Fr., 3 
K., in Sa. 20; nämlich: an Lungenentzündung 5 M., 2 Fr., an 
epldemiſcher Gehirnhautentzündung 1 M., an Bauchfellentzüͤndung 1 Fr., 
an Herzfehler 1 M., an Magenkrebs 1 M., an Säuferwahnſinn 2 
M., an Pocken 1 Fr., an Schwefelſäurevergiftung 1 M., an Stich- 
wunden 1 M., an Abzehrung 3 K. (1 m., 2 w.), an Altersſchwäche 
1 M. Von den im Lazareth Verſtorbenen wurden 15 Perſonen auf 
dem Kirchhof der Anſtalt, 5 auf andern Kirchhöfen der Stadt beer- 
digt. Außerdem fanden auf dem Lazareth-Kirchbof freie Beerdigung 
noch 23 in der Stadt reſp. andern Krankenhäuſern verſtorbene 
Perſonen, nämlich 3 M., 5 Fr. und 15 Kinder. 
„Ein betrunkener Arbeiter überfiel vorgeſtern Nachmittag auf dem 
3. Damm einen Seefahrer und brachte ihm mit einem ſcharfen 
Inſtrument eine nicht unbedeutende Verletzung an der Stirn bei. 

* Dienftag Abend wurde ein Schubmachergefehe in der 
Tiſchlergaſſe von einem Arbeiter mit einem Zimmermannshammer 
unverſehens angeſallen und ſo erheblich verletzt, daß er in das La⸗ 
zareth geſchafft werden mußte. 

* Ein Kutſcher, welcher vorgeſtern einem hieſigen Goldarbeiter 
einen Trauring und eine Buſennadel zum Kauf anbot, erregte deſſen 
Verdacht und wurde auch ſchließlich überführt, dieſe Gegenſtände 
nebſt noch einem Portemonnaie mit 3 , Inhalt mittelſt Ein⸗ 
bruchs in den Kaſten eines Mitbewohners geſtohlen zu haben. 

* Im Laufe des Monats März wurden Seitens der Polizei⸗ 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 5. April 1865 iſt | 
an demſelben Tage die in Danzig errichtete Hans 
delsniederlaſſung des Kaufmanns fiber 
Davidfohn ebendaſelbſt unter der Firma | 

Iſidor Davidſohn ! 
in das dieſſeltige Handels⸗ (Firmen⸗) Regiſter 
(unter Nro. 634) eingetragen. | 
zuigl. 6 den 5. April 1865. 3151] | 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 
v. Gro ddeck. 


Collegium. 

Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. red zu Danzig, 

1. theilung, 
den 5. April 1865, Vormittags 114 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
oh. Carl Ludwig Veygrau, in Firma 
C. L. Beygrau, iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgetürzten Verfahren eröffnet und der 
der Zahlungseinſtellung auf den 31. März 
c. feſtgeſetzt. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 6) 

der Kaufmann Grimm beiellt. 
1 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 2 
den 12. April 1865, 
Vormittags 9 Uhr, 9) 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No 14 des Ge⸗ 
richtsgebäͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Buſenitz anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
16. Mai er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 


ftüden uns Anzeige zu machen. 31521 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 28. Marz 1865. 
Das dem Glaſermeiſter Carl Orth hier⸗ 


ſelbſt gebörine Gru dun Aliſtabt Thorn No. II, 
abgeſchaßt auf 14 000 , zufolge der nebit 


2) 


— — 


; kenſchein und Bedi s ler bleiben unberüdfichtigt. . 
F ,gt,cter Anekhent Werkes; Gin Date TV, (Sl. 32,8 Un 4 A420, Yan 
r U D N 8 1 (44 7 ei 
8 am 21. October 1865, 5 — Elahna Be diahen Na meinen Iangjäbtigen Kunden jo ſehr beliebt, 
eee men. | Kanten ie ae na Aa te 9 Bl. 

an ordentlicher . erden. 1 0 jährli erlin b 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem kan re Pe un . Balibert Hartmann, Bandebtrgerfirdie a 


othetenbuche nicht erſichlichen Nealforderung 
1 75 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anfprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 


anzumelden. (3141) 
; Bekanntmachung. 
Kohlenlieferung. 

Für die hieſige Gas ⸗Anſtalt find. 7500 
Tonnen à 4 Berl. Scheſſel Old Pelton⸗ Main- 
Kohlen in den Monaten Juni und Juli c. zu 
liefern Unterneymungsluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Offerten uns bis zum 18. April c. 
cinzureichen. Die Lieferungsbedingungen können 
im Barcau der hieſigen Gas⸗ Anſtalt ein: 
geſehen, von bemfelden gegen Copialien auch 
ſchriftlich mitgetheilt werden. 

Elbing, den 14. Marz 1865 (2782) 

Curatorium der Gas⸗Nuſtalt. 
Cium Magazin für Haus: u. Küchen⸗ 

geräthe wünjgen wir unſere Filter, welche 
ſchlechtes Waſſer reiny und trinkbar machen, in 
Commiſſion zu geben. Näheres brieflich. (3094) 


Die Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin. 


2859) 


verfen. 


r.) der chirurgiſchen Abtheilung überwieſen. Von den 


Von den inneren 


Die Schau findet den 29., 30. 1 5 
— B- > 4 fe n und 31. Mai in dem neuen Grergiehaufe 
Thiere von Nichtmitgliedern 
dern, angenommen. ; e a 
3) Sammtliche Thiere müſſen bis ſpäteſtens den 29. Mai, Vormittags 11 Uhr, eingeliefert fein; 
wünſchenswerth iſt es, wenn ſolche ſchon den 28. Mai eingebracht werden, an welchem Tage 
dieſelben bis Abends 9 Uhr in Empfang genommen werden. 
4) Zum Transport der Thiere vom Bahnhof nach dem 
werden den 28., 29. und 31. Mai Wagen gegen B 
5) Die Empfangnahme und Unterbringung in dem 
erren Comitémitglieder, die an einer weißen Schleife 
or Beendigung der Schau, den 31. Mai, 
fübrt werden. 


ſichtbar zu tragendes Erkennungszeichen. 
Dieſelben habenlſichzin Allem den von dem 
11) Eine Tafel mit dem Ortsnamen der H 
ſtimmten Pla 
ſtellern üͤberlaſſen. 
12) Für die Geſundheit der Thiere, insbeſondere dafür, 
dusgeſtellt, nicht etwa zur Zeit Pocken geimpft, oder 
erren Ausſteller verhaftet, und müſſen ſolche 9 
as Comits übernimmt keine Verantworllichkeik far Beſchävigung os er Verlust der zur Aus⸗ 


B für die ur Schau eins 


bereit ſein, verlan 
Königs 


Das Comits hat ſich an das Königl. Miniſterium 
port für die mit der Bahn kommenden Thiere 
darüber die Veröffentlichung dieſes Programms 
bis heute nicht eingegangen, ſo behält das Comité 
derſelbe eintrifft. 


u verkaufen oder zu verpachten, Unterhänd⸗ 


Ferner bei derſelbe ı Kreisſtadt: Eine neu 
eingerichtete Ziegelei nebſt 330 Morgen Acker 
und Wieſen. Kaufpreis 14,000 , Anzah⸗ 
lung 5000 e, 
angemeſſener Caution. 

Auskunft ertheilt auf Fe 


—— ER 
STrantbeitspatber re ich 
am Olivaerthor 7 ber 
legenes Etabliſſement 


mir oder ohne Juventarium zu ver- 


in 24 Diebſtahlsſachen der Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung 
rgeben. 

O Mewe, 5. April. Geſtern Nachts brannten hierorts einige 
Hintergebäude, darunter die Stallungen des biefigen kath. Pfarrers 
nieder und heute Vormittags entſtand Feuer in dem Wohngebände 
des Schulzen Sgodda in Thymau, in Folge deſſen dieſes Haus 
nebſt den Wirtbſchaftsgebäuden, und die Wiethſchaftsgebäude des 
Hofbeſitzers Binerowski total abbrannten. Heftiger Wind und Waſ⸗ 
ſermangel ließen wenig retten. — Am letzten Sonnabende traf hier 
eine Zigeunerbande, etwa 50 Köpfe ſtark, mit 18 Pferden ein. Im 
Nu war ein Lager dicht an der Weichſel aufgeſchlagen von vier Lei⸗ 
nenzelten und dann begannen die Frauenzimmer Ahre Streifereien 
in die Stadt und Umgegend, um Wahrſagereien, Bettelei und Der 
artiges zu betreiben ꝛc. Die ſchmutzigen Zelte haben nur eine Deff- 
nung, welche gleichzeitig als Thüre, Fenſter und Rauchfang dient, 
und in dieſen Hütten lagert ſich Alt und Jung um ein kräftiges 
Feuer. Die Kinder und Weiber find faſt nackt. Das plötzliche 
Wachſen des Weichſelwaſſers zwang die Geſellſchaft indeß zum 
ſchleunigen Aufbruch und find heute dieſe eigenthilmfichen Gäſte 
fort. — Der Trupp zieht weiter nach Dirſchau und Danzig zu. 

5 Pr. Stargardt, 4. April. Am geſtrigen Tage wurde 
die diesjährige erſte Schwurgerichtsſitzung mit der Anklage gegen 
den Eigenkäthner Thomas Erwardt aus Linoweg wegen vorfäß- 
licher Mißhandlung eines Menſchen mit tödtlichem Erfolge ge- 
ſchloſſen. Der Angellagte hat ſein zwei Jahre altes Töchterchen in 
den Monaten Auguſt. October, November öfter gemißhandelt, fo 
daß daſſelbe endlich dieſen Mißhandlungen erlegen iſt. Wenngleich 
der Angeklagte die aufgeſtellten Thatſachen beſtritt, ſo waren die 
Zeugenausſagen und das Urtheil der Aerzte doch ſo überzeugend für 
die Geſchwornen, daß der x. Erwardt für ſchuldig befunden 
und zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt. — Der Domperr 
Lariſch zu Pelplin iſt am 3. d. M. verſtorben und der Förſter 
Ebrlich zu Konarczin, Forſtrevier Ofoniu, am 26. v. M. von Holz⸗ 
oder Wilddieben erſchlagen und dann mit feiner eigenen Flinte 
durch den Kopf geſchoſſen. Zur Berichtigung der Angaben in 
der Unterſuchung gegen den Kaufmann Schulz am 28. v. M. diene, 
daß derſelbe feine Bücher nicht nur unordenklich geführt hat, ſon⸗ 
dern daß dieſelben Überhaupt falſch geführt find, da fie Waaren⸗ 
Posten enthielten, die ze. Schulz nie bezogen hatte, dagegen wurde 
8 ze zu 200 & Geldſtrafe event. noch 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. A a 

. Conitz, 4. April. Bel der geflern ſtattgeſundenen Sitzung 
des hieſigen Schwurgerichts ſaß der Maurer Carl Albert aus Ro⸗ 
fenfelde bei Pr. Frachten auf der Anklagebank. Derſelbe war be, 
ſchuldigt, in der Nacht vom 5. zum 6. November 1854 den Bes 
figer Johann Herrmann zu Roſenfelde in deſſen Wohnung ermordet 
und beraubt und, um die Spur dieſer Verbrechen zu verwiſchen, 
in der gedachten Wohnung Feuer angelegt zu haben. Nach dem 
Ausſpruche der Geſchwornen wurde der Angeklagte des Mordes flir 
nicht ſchuldig, dagegen des Todtſchlages behufs Beſeitigung eines 
ihm bei Begehung eines Diebſtahls entgegengetretenen Hinderniſſes, 


ſo wie wegen vorſätzlicher Brandstiftung für ſchuldig befunden. Auf 


— 


Grund dieſes Verdiets iſt über den Angeſchuldigten die Todesſtrafe 


ausgeſprochen. 
A Marienburg, 5. April. Heute 12% Uhr ſetzte ſich 
die Bahn trieb bis gegen die 


er das hi in a lee; 
rückenpfeiler, dort ſetzte fie ſich feſt. Hinter der Eiſenbahn⸗ 
brücke iſt das Eis noch in der Winterlagz. Das —— 
Eis ſcheint hier eine Stopfung zu bilden, das Waſſer iſt im 
Steigen. 1 Uhr 5“ 4“, 3 Uhr 8° 6%. Gegen 4 Uhr ſetzte 
ſich das Eis wieder in Bewegung, die Bahn wurde durch⸗ 
brochen und das Eis hinter der Brücke am jenfeitigen Ufer 
eine kurze Strecke aufgeſchoben. 5% Uhr Waſſerſtand 10%“ 
Das Eis ſteht ſeit 5 Uhr wieder feſt. 

Graudenz, 5. April. (G.) Seit geſtern Mittag iſt das 
Eis der Weichſel in vollem Gange. Der Trajeet wurde geſtern 
unterbrochen, heute indeß wieder aufgenommen, als die Dichtigkeit 
der herabkommenden Schollen ſich verminderte. Das Wafſer iſt 
zwar geſtiegen, aber nicht in Beſorgniß erregender Weiſe. Von den 
Poſten ſind die Königsberger und Danziger heute ausgeblieben. 

Königsberg. Das Sprüchwörterbüchlein v. H. Friſch⸗ 
bier, durch den gegen daſſelbe angeſtrengten Prozeß in den 
weiteſten Kreiſen bekannt geworden, iſt nunmehr völlig frei⸗ 
gegeben worden und in allen Buchhandlungen wieder zu haben. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 

— 
a (Eingeſandt.) 

In einem Eingeſandt in No. 2939 dieſer Zeitung werden die 
an einem Pferde verübten Grauſamkeiten beſprochen. 

Vielfache Verſuche, hier, wo die namentlich an Pferden verüb⸗ 
ten Mißhandlungen alle Begriffe Überſteigen, einen Verein gegen 
Thierquälerei ins Leben zu rufen, find leider an der Theil⸗ 
nahmloſigkeit der in jeder anderen Beziehung ſo mildthätigen Be⸗ 
wohner Danzigs geſcheitert. Wäre es daher nicht geboten, wenig⸗ 
ſtens den Namen des Fuhrmanns, der die in dem Eingeſandt er- 
wähnte Grauſamkeit verübt, da er geſetzlich nicht zur Strafe gezo⸗ 
gen werden kann, der Oeffentlichkeit zu übergeben? Viel⸗ 
leicht würde dann Niemand mehr ſein Fubrwerk benutzen und ihm 
auf dieſe Weiſe die fernere Ausübung ſeiner Grauſam keiten gelegt 
werden, zugleich aber Anderen dies zur Warnung dienen. 

„Wer ſich übrigens von den Qualen, die die Pferde in Danzig 
erleiden, einen Begriff machen will, der gehe auf die Speicherinſel, 
nach der Hopfengaſſe, und ſehe da dieſe von Hunger und ihre 
Kräfte weit überſteigenden Anſtrengungen zu Skeletten abgezehrten 
Thiere, gelähmt an allen Gliedern, meiſtens mit durch Peiiſchen⸗ 
hiebe ausgeſchlagenen Augen! 

Es drängt ſich auch die Frage auf, ob hier nicht, wie an vie⸗ 
len andern Orten eine Verordnung beſteht, welche das Maximum 
des Gewichts beſtimmt, womit ein Wagen, je nach der Anzahl der 
vorgeſpannten Pferde, beladen werden darf. X. 


PRC ge a wainm 


i „ur die 
in Königsberg 


von dem 


Schafzüchter- Verein für die Provinz Preußen 


. * veranſtaltende 
am 29. Mai 1865 beginnende 


Schafſchau. 


— 


a ke en Dit und MWeitpreußens beſchränkt, und 


bei der Anmeldung einzuſenden. 


eerden wird an dem für die 
befeſtigt ſein, die Anbringung ſpezieller Verzeichniſſe 


daß in de 
ſolche wirkt 


eerden ausgeſchloſſen bleiben. 


ſtellung gebrachten Thiere. nn 
14) Das Provinzial⸗Steuer⸗ĩDirsctorat zu Königsberg bat betoilligt, da 
5 Thiere einzelne Steuerzettel ausgeſertigt werden, die binnen drei Tagen von jeder 
horexpedition bei Ausführung der Thiere einzulöſen ſind, 
jabluna der Eingangsſteuer zu erleichtern. 
15) Die Anmeldungen werden mit dem 1. M 


te Anmeldeformulare zu übermitteln. 
erg, März 1865. 


Für das Ausſtellungs-Comite, 
v. Madecke - Mebden. 


ewand 


—ů — 


——— VA en 


auf Herzogsacker ſtatt. 
eins unter gleichen Bedingungen, wie ſolche von Mitglie⸗ 


| 

sſtellungsplatze, und von da zurück, 
dur die Auzgeler bereit fein. 
„Aungsraum erfolgt durch 


Nachmittags 3 Uhr, dürfen Thiere nicht wegge⸗ 


7) Für Benutzung der Ausftellungsräume, die in Stallungen von 60 Quadratfuß eingetheilt, 
ſind 5 Thaler zu zablen, welcher Betrag 
8) Futter und Streumaterial werden auf dem Ausſtellungsplaßze käuflich zu haben ſein. 
Die Schau wird eröffnet den 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Eintrittskarten a 5 e, wie Ca⸗ 
taloge a 2} h. werden in dem Bureau am Eingange zu haben ſein. 
10) Die Begleiter der Thiere find vom Eintrittsgelde befreit, und erhalten gegen Legitimation ein 


Ausſtellungscomié getroffenen Anordnungen zu fügen. 
angemeldeten Thiere be⸗ 
ꝛc. bleibt den Herren Aus⸗ 


cerde, aus welcher Thiere 
ch graſſirt haben, ſind die 


um bei etwaigen Verlauf die Rück⸗ 
ai geſchloſſen, und wird bis dahin Unterzeichneter 


mit einem Geſuch um fleien Rügtrans⸗ 
t und iſt in Erwartung eines Beſcheides 
o lange verzögert; da dieſer Beſcheid nun auch 
es ſich vor, davon Kenntniß zu geben, ſobald 


— nn 


Lotterie⸗Looſe u. Antheile 


Feuerſichere 
| Asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
ditere Tränken derſelben mit Steinkobleatbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Frabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein- 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 
omptoir, Jopengaſſe 66. 
a de beer 
ee ıotbet, de * 

und engl. Lecture, bis auf die neuste geil fort 
geführt, mit der ein Journaſzirkel verdunden, 
ju verkaufen. Auskunft wird ertbeilt auf fran⸗ 

kirte Adreſſen sub A. B. C. Danzig poste 
restante. 


! 
werden daher 
| 
| 


fen ur Entgegennahme von Versicherungs-Auf- 
einen der . trägen für 

die Preussischellagel-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft in Berlin 


empfiehlt sich der zur Vollziehung der Policen 
bevollmächtigte 


general-Agent für Westpreußen 
A. J. Wendt, 
Heiligegeistgasse No. 93, 


Haupt-Agent 


Th. Tesıner, 


| sowie der 
(3127) 


” ©. 1. Döring, Brodbänkeng. 3], 


Branntwein-Brennereien, 


deren Aulage und Einrichtung, 
in Deutschland und Russland, nebst Lieferung 
der dafür erforderlichen Apparate, Maschinen 
u, 8 W. sowie Leitung des Betriebs 
von Brennereien für eine oder mehrere 
Brennperioden, übernimmt das technische 
Bureau von 


Gebrüder Avenarius 
(3109) in Berlin, Friedrichsstrasse 108. 
Augekommene Fremde 5. 8 
Engliſches Haus: f. J. Ge 

Sonnentyal u. K. K. 
d. 


8: K. K. Hofſchauſpieler 
Hofſchauſpielerin Frl. Krap 
ien. Kaufm. Lemann a Langnau, 
Hotel de Ahern: Rittergutsbeſ. v. Böds 
mann u. Gutsbeſ. Förſter n. Gem. a. Hoch⸗ 
Redlau, Neubauer a. Schonlanke. Reg. ⸗Rath 
v. Scheel a. Berlin. Mühlenbeſ Grenstow a. 
Stettin. ODekonem Kohnert a. Elbing Kaufl. 
5 a. Erfurt, Lenz a. Mainz, Keyſer a. 

delin, ö F 

Walter’s Hotel: Major Janke a. Grau⸗ 
denz. Rittergutsdeſ. Ouıfonwsli u. Sohn a, 
ever a. Kloſſau, Freundt a Pinſchin. 


Kontken 


Pacht 700 As. jäbrlich, mit Nur bis Sonntag 


arl Mallon 
in 2 horn. 


G 


einem, oder aus 
räumigen Kabinets, Küche ꝛc. 
d. J. Näh. in der Exped. d. 


Cigarren⸗Ausverkauf. 


Heft von Taback und Cigarren empfohlen. 
13150) Wilhelm Schluss, Aliſt. Graben 21. 


eſucht wird eine Wohnung in der 
Rechtſtadt, beſtehend aus vrei . — u. 
zwei Zimmern und zwei ge⸗ 
um 1 
d. J. db. in der Exped. d. Zig. (3002) 
Pe finden in einer anſt. Familie 
freundl. und billige Aufnahme. Gef. 
Adr. unter 3077 in der Expedition dieſer 


à 1 Thlr., zu haben in der Exped. 


Maſchinenfabr. 


Gutsbef. rieſe a. Schwenten. 
Kaufm. Wien a. 


Horſtmann a. Pr. Stargardt. 
Königsberg. 

Hotel de Berlin: Kaufl Delede a. Bres⸗ 
lau, Junken a. Bochum, Salamon a. Hamburg, 
Habermann a. Berlin, Stemler a. Stettin. 

Hotel zum Kronprinzen: Ritter 
v. Wittke u. Gem. a. Prebenow. Schi 
Palow, 


wird der 


utsbeſ. 
scapt. 
Jancke u. Fabrikant Sponbolß a. Cols 
berg. Ingenieur Gizydi a. Berlin. Oekonom 

Kuhn a. Jenkau. Kaufl. Pilz a. Dresden, Meyer 
a. Berlin, Borchhardt a. Danzig. 

Hotel zu den drei Mohren: Rent. Garten, 
Kaufm. Bruck u Frau Baumſtr. Hey derich n. 
abrikbeſ. Böttcher a. 
oͤnigsberg, Weimann 


Octoder 


1 Tochter a. Berlin. 
reslau. Kaufl. Cohn a. 


Langgasse No. 29, 

der Agent August Schwaan. Röperg. 17, 
| 

1 

a. Düſſeldorf. 


Zeitung. — Haus 8 —— . a. 
} arnow. dant i a 
a en n u. om an oe 
3 2 olp. 
Be Weiss. Dombau⸗ boſe Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
d. Danz.⸗Ztg. | in Danzig. 
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